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verächtlich, sag's doch offen: eine Hai-
leluja-Jungfer...

Als das Glockenzeichen gegen zehn
Uhr schrillte, die Zellentüren durch den
schweren eisernen Hebel automatisch
geöffnet wurden, die Stimme Ste.ros
durch den Zellblock hallte: «antreten
— zum Gottesdienst —» meldeten sich
nur die üblichen Kirchgänger. Einzig
bei der Gruppe der Neger schoben sich
mehr als sonst aus den engen Zellen
und standen nachlässig im Gang, bis
der Aufseher: «rechtsum, marsch» kom-
mandierte und sie einer hinter dem an-
dern, die Arme auf der Brust ver-
schränkt, in kleinen Schritten abzogen.

Knarrend fielen die Zellengitter wie-
der ins Schloss. Aufseher Linton löste
Stern ab. Linton war verhasst, wie Fo-
ster es gewesen war. Er war feig und
grausam. Man bedauerte, dass er letzte
Woche nicht mit dem Oberwärter zu-
sammen hatte dran glauben müssen.
Aber der hätte sich nie in die vorderste
Reihe gewagt, als die Schiesserei los-
ging.

Er schlenderte langsam vor den Zel-
len vorbei, ein hässliches Grinsen um
seinen brutalen Mund. Er freute sich,
dass die Revolte niedergeschlagen war
und man seither die Zügel straffer an-
zog. Er freute sich, dass unter den Auf-
sehern nur drei hatten dran glauben
müssen, während bei den Zuchthäus-
lern immerhin ein gutes Dutzend auf
der Strecke blieben. Er kaute an einem
braunen Tabakknollen und spuckte
klatschend aus, obgleich spucken ver-
boten war.

Hart, der Weichling, würde ja seine
Wunder erleben. Die Gauner mit einem
Zückerlein, mit einer Produktion in der
Zuchthauskapelle mild-stimmen wol-
len? Anstatt dreinzuhauen und ein paar
zünftige Exemplare zu statuieren, dass
den andern der Schnauf ausging und
der frechste Bursche Gänsehaut
kriegte! Merkte Hart nicht, wie sie sein
Angebot der Milde verlachten? Der
Idiot! der nach dreissig Jahren Zucht-
hausdienst noch nicht gescheiter ge-
worden war! Aber eben — ein Arzt...
Schade um Direktor Foster. Immer die
Tüchtigsten wurden abberufen, wurden
verraten pfui Teufel!

Diese Gedanken und Flüche, die Wut
und das verächtliche Lächeln Wechsel-
ten über Lintons Zügen wie spielende
Lichter. Eine Sekunde lauschte er. Aus
der Ferne tönte kaum vernehmbar Or-
gelton bis hieher. Die Extrafeier hatte
begonnen. Und Hart hatte sogar die
üblichen Wachen zurückziehen lassen.
Der spielte geradezu mit dem Feuer
Wenn die Schweinehunde erst entdeck-
ten, dass ihnen neue Möglichkeit gege-
ben war, sich auf ihre Art zu amüsie-
ren der Esel provozierte direkt ei-
nen neuen Zwischenfall...

Linton versetzte der Gittertüre, vor
der er sich befand, einen Fusstritt. Bill
Watson, der drinnen auf dem herunter-
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gelassenen Eisenbett lag, hob hässig
den Kopf und liess ihn wieder auf die
verschränkten Arme zurücksinken. Lin-
tons Schatten war vor dem Zellenein-
gang verschwunden.

* '

Noch während die Orgel die dritte
Strophe des Chorals spielte, trat Kate-
durch die schmale Türe der Seitenwand
auf das Podium des'mächtigen Raumes.
Sie trug ein geblümtes, helles Sommer-
kleid, in ihrer Linken hielt sie die

Laute, die sie zur eigenen Begleitung
mitgebracht hatte. Sie atmete hastig,
ihr Herz pochte aufgeschreckt.

Sie hatte nach kurzem, tiefem Schlaf
genügend geruht und war frisch im la-
chenden Sommermorgen erwacht. Wohl
hatte sie am Tag zuvor das dunkle
Baumwollene bereitgelegt, das ihr al-
lein geeignet vorkam und ihr in seinem
ruhigen Ernst etwas wie eine Stütze*
sein sollte. Als aber die ganze Welt sich
zu einem frohen Fest aufzumachen
schien, da wollte auch Kate keine trau-
rige Note in den hellen Gesang- brin-
gen. Noch ehe sie sich anzog, zupfte sie
ein paar heitere Töne aus den Saiten.
Grossvater fiel ihr ein, der sie Spiel
und Gesang gelehrt hatte, der sie seit
vielen Jahren immer wieder gepredigt
hatte: «Singen musst du, Trini, be-
rühmt will ich dich sehen, du hast das
Zeug dazu in dir ...»

Berühmt war sie wohl kaum gewor-
den. Aber wenn sie mit ihrem Gesang
einige Menschen glücklich machen
durfte, so brauchten es nicht gerade
Konzertbesucher in reicher Toilette zu
sein. Kate wurde auf einmal froh, als
ihr einfiel, was sie heute vorhatte, froh,
dass sie eigensinnig genug gewesen
war, um nicht nur Sängerin zu werden,
sondern um sich auch ihr ganz eigenes
Publikum selbst auszusuchen.

In Amerika waren solche Dinge mög-
lieh. In der Schweiz hätte man sie mit
ihrer ungehörigen Idee .vorwurfsvoll
heimgeschickt. Allerdings brauchte es

auch hier eines verständigen Schutz-
engels: Dr. Hart! Wenn Kate an einen
andern geraten wäre, an den verschlos-
senen Direktor, dem sie in Sing-Sing
einmal begegnete, als sie Peter be-
suchte

Wenn — wäre —
Weg mit solchen Gedanken! In e'iner

Stunde durfte sie antreten. Mehr
brauchte sie heute nicht, um glücklich
zu sein. Sie war voll Lieder, als sie

frühstückte, als sie sich bereit machte,
als sie auszog — bis die schweren Tore
der Anstalt sich hinter ihr schlössen,
bis sie sich selbst wie in einer Festung
gefangen vorkam. Da wollte der Froh-
mut sie plötzlich verlassen. Nicht ein-
mal Dr. Hart, der sie freundlich emp-
fing und sie ins Hinterzimmer der
Zuchthauskirche begleitete, konnte ihre
Zuversicht wieder ganz herstellen. Kate
liess sich zwar nicht anmerken, wie un-
endlich schwer ihr dieser Gang fiel.

(Forlsefztmg /o/gf)

Die Maßstäbe aller Dinge- sin pjg

steten Wechsel unterworK ^gilt auch in hohem Masse für
j teigen, indem Aufstiege auf die^
Berge der Alpen, die noch V®#
leicht zwanzig oder dreissig J®®

schwer und gefährlich
sich einer so grossen
und Häufigkeit des Begangen

^ ^
erfreuen, dass sie jeder Get® ^jedes Risikos zu entbehren. S

Dies trifft auch zu für den W
«den Berg;> des Adelbodentale^ ^H
Ersteigung früher als recht resP

Unternehmung betrachtet
aber als durchaus einfache,
ja bequeme Tour gewertet Wim-

Nichtsdestoweniger wird der

liehe Bergsteiger sich gerne de
gjrr

zuwenden, der in den westlich®, ^
Alpen eine dominierende SteU.^us
nimmt und um dessen umfasse er
sieht wegen man gerne die M Jw
etwa vierstündigen Steigens g#
nimmt. Im Frührommer und. «Jb

bietet eine Besteigung des v»u ^des Schönen in überreichen^ ^
wenn auch keine schweren Ajfgcw-
und keine schwierigen Ue®

tungen zerschrundeter Gletsch •

^
Wer sich den Wildstrubel

seiner samstag-sonntäglichen ej>

wählt, muss sich in erster u 0.

scheiden, welchen der vier v
breiten Gebirgsstockes er besteig; ^
Man unterscheidet nämlich A
oder Südgipfel, einen WQttelgiP^trC
Ostgipfel und endlich den ^ (jÄ
der mit seinen 3253 Metern d

Erhebung darstellt und der
Sommer den meisten Besuch J||

Ausgangspunkt für die
des Großstrubels ist von Adci Vj
kommend die Engstligenalp.
dersteg aus eine der am
liegenden Gaststätten, *

oder das Hotel auf der Gem® »

Auf der weiten Ebene
nock

Ueberall ffiessen feine und^ yj
ligenalp liegt stellenweise

Wässerchen, um sich
tigen Strom des Engst»»«®
vereinigen, der stäubend un

über die Felswand in den w

Kessel des Engstligentales a .„gsFy
wir im Aufstieg zur Alp als .jjeri ^
fall bewundert haben. Soloiaii Dewunaerx nauen.
Krokus stecken ihre K-OP

wasserdurchweichtem Grun^ ^Bild
so recht eigentlich das
sommers in den Bergen.

Anderntags wird möglichst
aufgebrochen. Der Weg des e' - ,b

passes führt uns zum Str
und auf den Nordgrat des ^ J

über den man den Gipl®* vi®** -,
Mühe gewinnt. Vier
Stunden dauert der ganze ,,gn „
dann geniesst man einen S #
Blick, besonders in die .^ a

Wallis. Aber auch die ® »fl» f
Vorberge des Saanenlan<w „,jt
Simmentales lohnte all >

Großstrubel gestiegen zu

Den Großstrubel ef^ch ^
etwa der gleichen ^®'ctrubeli
Gemmi her über das °
den schneeigen Westgrat.

Der Westgipfel wird ^tsC^S.,
am Beginn der weiten WI'^aC >

der Plaine morte gelegen SA^i"/

hütte der Sektion Bern ab^^ict:
bestiegen. So reizvoll .«jtte *

reich der Aufstieg zur

vsräedtliod, sag's àook okkeu: eine liai-
loluja-^ungkor

l^Is das Dlookouzoiekou gogen zodu
Ildr sodrillto, àio Xsllsutüren àurod âsu
sodwsrku sisoruou Ilebol automatised
goökkuok wurden, die Ltimmo Ltmms
âurod dsu Xsllblook dallte: «antreten
— zum Dottosdisust —» meldeten sied
nur die übliodou Riredgäugsr. Diuzig
bei der Druppo der dieser sedoben sied
medr als sonst aus den ougeu Wellen
und standen nacklässig im Dang, bis
der àkseber: «rsedtsum, marsed» kuia-
mandisrte und sie einer kinter dem an-
dern, dis àms auk der Lrust ver-
gekränkt, in kloinen Ledritten abzogen.

Rnarrenà kielen die Xellengitter wie-
der ins Lodloss. àkseder Dinton löste
Ltern ab. Dinton war verdasst, wie Ro-
ster es gewesen war. Rr war keig und
grausam. Nan bedauerte, dass er letzte
Moede niedt mit dem Oberwärter zu-
sammen datte dran glauben müssen,
^ber der kätte sied nie in die vorderste
Reide gewagt, als die sedissserei los-
l?wg.

dir soklenderte langsam vor den Xsl-
len vorbei, ein düssliedsz Dringen um
seinen brutalen Uund. Rr kreute sied,
dass die Revolte nieàergesodlsgen war
und man seitder die Xügel strakker an-
zog. dir kreute sied, dass unter den àk-
sedern nur drei datten dran glauben
müssen, wädrend bei den Xuedtdäus-
lern immerdin ein gutes Dutzend auk
der Ltreeko blieben. Rr kaute an einem
braunen Rabakknollen und spuekts
diatsedend aus, obglsied spuekon ver-
boten war.

Hart, der Msiedling, würde M seine
Münder erleben. Die Dauner mit einem
Xüekerlein, mit einer Rroàktion in der
Xuedtdauskapelle mild-stimmsn wol-
len? Anstatt âreinzudauen und sin paar
zünktige Rxemplare zu statuieren, dass
den andern der Lodnauk ausging und
der kreekstg Lursede Dänsedaut
kriegte! àlsrkte Hart niedt, wie sie sein
àgebot der Nilde verlaodten? Der
Idiot! der naod àreissig dadrsn Xuodt-
dausdienst noed niedt gesedeiter ge-
worden war! ^ker eben — ein /Vrzt...
Lekade um Direktor Roster. Immer die
Düodtigsten wurden abberuken, wurden
verraten... pkui Reukel!

Diese Deâanken und Rlüede, die Mut
und das vsräedtliode Däedeln weedsel-
ten über Dintons Xügen wie spielende
Diedter. Line Lekunàe lausedts er. às
der Dorne tönte kaum vernedmbar Dr-
gelton bis Kieker. Die Rxtrakeier datte
begonnen. Dnd Hart datte sogar die
übiieden Maeden zurüokzieden lassen.
Der spielte geraàezu mit dem Reuer...
Menn die sedweinedunde erst entdsek-
ten, dass idnen neue Nögliedkeit gege-
den war, sied auk idrg ^rt zu amüsie-
ren der Rsel provocierte direkt ei-
nen neuen Xwisedenkall...

Dinton versetzte der Dittertllre, vor
der er sied bekand, einen Russtritt. Rill
Matson, der drinnen auk dem derunter-
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gelassenen Risenbett lass, dob dässig
den Ropk und liess idn wieder auk die
versedränkten iVrme zurücksinken. Din-
tons Ledatten war vor dem Xellsnsin-
gang versedwunden.

^
à

Rood wädrend die Drgel die dritte
Ltropde des Ddoralz spielte, trat Rate,
dured die sedmale Rüre der Leitenwand
auk das Rodium des'mäodtigon Raumes.
Lie trug sin geblümtes, delles Lommer-
kleid, in idrer Diuken dielt sie die

Daute, die sie zur eigenen Lögleitung
mitgebraodt datte. Lie atmete dastig,
idr Rerz poedte aukgesekrevkt.

Lie datte uaed kurzem, tiekem Ledlak
genügend gerudt und war t'rised im la-
e.dendön Lommermorgen erwaedt. Modi
datte sie am Rag zuvor das dunkle
Laumwollene bereitgelegt, das idr al-
lein geeignet vorkam und idr in seinem
rudigen Rrnst etwas wie eine stütze
sein sollte, ^ds aber die ganze Melt sied
zu einem kroden Rest aukzumaeden
sodisn, da wollte aued Rate keine trau-
rigs Rote in den dellen Desang brin-
gen. Roed eds sie sied anzog, zupkte sie
ein paar dsiters Röns aus den Laiten.
Drossvater kiel idr ein, der sie Lpiel
und Desang geledrt datte, der sie seit
vielen dadren immer wieder gepredigt
datte: «singen musst du, Rrini, be-
rüdmt will ied died seden, du dast das
Xeug dazu in dir...»

Lerüdmt war sie wodl kaum gswor-
den. glrber wenn sie mit idrem Desang
einige Nenseden glücklicd maeden
durkto, so brauedten es niedt gerade
Ronzsrtbssucder in reioder Roilstte zu
sein. Rate wurde auk einmal krod, als
idr einkisl, was sie deute vordatte, krod,
dass sie eigensinnig genug gewesen
war, um niedt nur Längerin zu werden,
sondern um sied aued idr ganz eigenes
Rublikum selbst auszusuodsn.

In Amerika waren solede Dinge mög-
lied. In der Lodwsiz dätts man sie mit
idrer ungedörigen Idee vorwurksvoll
deimgesodiekt. Allerdings brauedte es

aued dier eines verständigen Ledutz-
engsls: Dr. Rart! Menn Rate an einen
andern geraten wäre, an den versedlos-
senen Direktor, dem sie in Ling-Ling
einmal begegnete, als sie Reter be-
suedte...?

Menn — wäre --
Meg mit soleden Dedanksn! In einer

Ltunde durkte sie antreten. Nsdr
brauedte sie deute niedt, um glüeklied
zu sein. Lie war voll Disder, als sie
krüdstüekte, als sie sied bereit maedte,
als zig auszog — bis die sedweren Rore
der Anstalt sied kinter idr sedlossen,
bis sie sied selbst wie in einer Restung
gekangen vorkam. Da wollte der Rrod-
mut sie plätzlied verlassen. Riedt ein-
mal Dr. Rart, der sie kreundlied emp-
king und sie ins llinterzimmer der
Xuedtdauskirede begleitete, konnte idre
Xuversiedt wieder ganz derstellen. Rate
liess sied zwar niedt anmerken, wie un-
endlied zedwsr idr dieser Dang kiel.

t?ok-lzàllng ko/gt)

11 ie M-àtsbe izNsr OWZs ^
sìstsn tVsckssI uuìsrwo^ ^güt auLÜ in tioüsin IVlssss kür

5 teiZen, inâem ^àìieZe auk 6ie - ^1-

IZerZL der V^ipsn, die v ^z>!

Isicüt zwanzig oder drsissis
seüwsr und getskrlieü .ßiS

sick einer so grossen
und Häukigksit des Lsgsnßen

^
erkrsusn, dass sie jeder 6elS ^jedes Risikos zu sntbskrsn ^
Oies tritkt auck zu tür den ^
«den ZZsrg- des ^dsibodsntste^
Rrstsigung trüksr als reckt resp

tdnternskmung bstracktet
aber sis durckaus sinkscks, -,
ja bequeme Ibur gewsrtet Wir»'

kkcktsdsstowsnigsr wird,6er
kcks Sergstsigsr siek gerne üs

zuwenden, der in den wsstlickeo A-

^ipen sine dominierende
nimmt unci um Hessen ìimkssse ^
sinkt wegen man gerne die
etwa vierstündigen Ltsigens ^nimmt. Im ?rük ommsr und
bietst eins Lssteigung des
des Lekönsn in übsrrsick^^tew
wenn auek keine sekweren
und keine sckwisrigen
tungen zsrsckrundeter Qletscn ^

V/sr sick den tVüdstrubei
seiner samstag-sonntägiicksn s»

wsklt, muss sick in erster
scksiden, wslcken der vier
breiten Ltsbirgsstockss er dsLt ^
IVlan untsrscksidst nsmlick e>L

oder Lüdgipksl, einen MtteIs>?D^
Ostgiplsl und sndück den
der mit seinen 32S3 Metern n

^i-^edunZ Herstellt unâ âer
Sommer den meisten Sssuck â

Ausgangspunkt kür die
des Q-roLstrubsls ist von /rnei ^ ^kommend die Rngstiigsnslp^^^W
dersteg aus eins der am.
liegenden Qsststättsn,
oder das Hotel auk der QsmM j,

/^uk der weiten Rbsns

Ileberaii Messen keine
iigensip liegt stslisnwerss

tVässsrcksn, um sick
tigen Strom des Rngsrus^i pol

vereinigen, der stäubend un

üder Hie k'elsxvsnH in âen

l^ssssi des Rngstligentsles »

wir im àkstisg zur ,^neik" /
ksii bewundert kabsn. LomI3U Oevvuu.uei-1
lürokus stecken ikrs
v/ssssrdurckweicktsm llrun ^ ^e-Bild
so reckt eigsntUck das
sommers in den lZsrgen.

Anderntags wird mögUcksk .z!

sukgsbrocksn. ver V/eg des

passes tükrt uns zum L" ^
unH suk Hen I^orHgrnt Hes ^6
über den man den Älpler
v/lüks gewinnt. Vier
Stunden dauert der Zanzs ^H3NN ZenieLZt MQN einen <1.

Llick, desonHerZ in 6ie ^ s

tVsiiis. ábsr auck dis m L

Vorbsrge des Sssnsnisna
^

Simmentsies ioknte >l

OroiZstrubsi gestiegen zu

Den QrolZstrubei ?^rs^ ^ /
etwa der gisicken ^Qsmmi ker über das b
den scknseigsn lVsstgrat.

Osr Westgipkei wird
am vsginn der weiten
der plains morts gelegen
kütts der Sektion lZsrn

jc>>
'

bestiegen. So reizvoll unn ^tte ^

reick der àk.-tieg zur
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findet wenig Verwen-
g

uie Spitzhaue seines Pickels
j., Eishaken. Und doch pil-

h'Mein J Jähr Hunderte zu den
j.^t seij, ^ildstrubels. Die Schön-

umgebenden Täler, die
Weg, seine Fernsicht

V^> dp^ Anziehung, der sich nie-
tat ** I; 5 Berge um der Berge
ti " Wir I' ^ entziehen vermag. So

iü^&hrt p*** allen, die auf sorgloser
<).^ien ei ^olung und Entspannung
ts • zuni Wildstrubel zu wan-

®b! Verden es sicher nicht be-

Kreis:
Blick vom

Ammerfenpass auf
den Wildstrubel

Rechts:

Blick vom Gipfel
des Großstrubels

auf die
Walliser Alpen

Stau-,
die rt •

*^r ^enk ausgehend über
^BBfSenalp und den Rawilpass, so

^éni über den nur
Wes?. steigenden Gletscher. Der
Iiçl '&Pfel ist. übrigens auch jene Er-
Ski heute im Frühjahr mit den
best' Gemmi aus sehr häufig

wird und eine prachtvolle
bietet' ^zt durchs Uesehinental,

igt ganze Massiv des Wildstrubels
der \?**®ssen an den übrigen Gebieten
leaner Alpen, als sanft zu be-
tetfi^' Weder steile Felswände, noch
den und gezackte Grate locken

Passionierten Kletterer und auch

Rechts :

Aufstieg zum Wild-
Strubel. Blick

gegen Nordwesten;
im Hintergrund
das Wildhorn

Mitte rechts:
Der Nordwestgrat
des Großstrubels

Vom Vilâsti'llde

tj!^^"iist klnâst v/enlg Vsrv/sn-
"Er „ "ie Lxàksus seines Pickels

^ "En Blsksksn. ttncl âock pli-
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^ìt -
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si àolung unâ Lntspsnnung
Vilclstrubsl ?u wsn-

terrien es sicker nickt de-

Kreis:
klick vom

^mmerisapazz auf
cien VVilcklrubei

ksciiis:
klick vom (Zipfel
cies (Zroksirubsis

aus ciie

Waiiissi-^Ipsa

^Itsr
Äs u ^er kenk susgsksncl üker
>»g. ^Lensip uncl <isn Bsvvilpsss, so

^ °ìon izi âer Weg üker üen nur
"nstsigsnâsn (Zlstscksr^ Der

übrigens suck jene Br-
âis ksuts irn prûkjakr init àen

dêzs' âer Qsinini sus sskr ksutig
à-^En ^virâ unà sins prscktvoile

?uistz:t âurcks ttesckinsntsl,

jzì ^ Zsn^e lViss-iv ciss tVilâstrubsIs
^ ^^essen âen übi-iZeri Qedieten

^ipsn, sis ssntt ZIU bs»
^ri^^' ^ElZsr stelle Bsisrvsrà, nock

unâ geduckte Lrste locken
^ssionisrten Kletterer uncl suck

Kscf>i5 :

/c^fstieg V^iI6-
zlrukei. klick
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im kiiafergrunci
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Der kiorcivezigraf
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